rakauer Zeitung, 


Mittwoch, den 17. Februar 


3 — nn 


1858. 


Die „ralgnez Zeitung“ cache läglich mit Ausnahme er Sonn x und Aiiertnge. Werte 5 P 8 8 i e : ’ e ö 
1 Jah: en . jähriger Abon J U nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 le berechnet. In⸗ 
ertionsgebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger II. a rgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebübr für jede Einſch altung 10 kr Ful, runs —— — nr Fre ‚ge 


für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. Nichtamtlich er Theil. ſtein und Lauenburg aller weiteren, mit dem zu faſſen⸗ liegt, iſt die Ausſicht auf ein günſtiges Ergebniß der 
f a l den Beſchluſſe nicht im Einklange ſtehenden Vorſchritte] Conferenz ferner gerückt, als m bei Erö der⸗ 
n Kundmachung. Krakau, 17. Februar. auf der Baſis der verfaffungsmäßigen Wirkſamkeit ent⸗ ſelben hoffen zu dürfen meinte. Waun a 


Bei der durch das Alt⸗Sandtcer k. k. Bezirksamt Der in der Bundrstageſizung vom 11 d. in Bes] behrender Geſete enthalten werde.“ Ueber dieſen Aus. Die mit Wbihägung des durch die Pulnerer 
vorgenommenen Verhandlung haben die 856091 treff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit ſchußantrag wird die Abſtimmung am 25. d. M. ftatt-|plofion in Mainz entſtandenen Schadens betraute 
Jazowsko mit Gruszow. Brzyna, Lazy, Obidza| nach dem Ausſchußantrag durch Vermittelung des dä⸗ finden. Inzwiſchen hat die däniſche Regierung in der Commiſſion hat ihre Arbeit beendet. Wie dem „Fr. J.“ 
und Kadeza die bisherige in 145 fl. 31 kr. CM. be⸗ niſchen Geſandten für Holſtein nnd Lauenburg gefaßte Sitzung vom 11. eine neue Erklärung abgegeben, welche geſchrieben wird, iſt dieſer Schaden auf 600.000 Fl. 
ſtehende Dotation der Trivialſchule in Jazowsko um Beſchluß lautet dahin: i hoffen läßt, daß dieſelbe ſich von freien Stücken eines veranſchlagt. Die für die Beſchädigten veranſtalteten 
22 fl. 30 kr. EM. erhöht, ferner hat der Jazowskoer I. der königl. daniſchen und herzogl. holſtein⸗lauen⸗ weiteren im Widerſpruch mit dem Bundesbeſchluß vom] Sammlungen und eingelaufenen Gelder betragen zwei 
Pfarrer, Andreas Kadlubek, auf die Dauer ſeines burgiſchen Regierung kund zu geben, 111 ſie a) im II. ſtehenden Vorſchreitens enthalten und jo den prac⸗ Drittel dieſer Summe. Der Werth der zerſtörten Ge⸗ 
gegenwärtigen Pfründenbeſitzes einen jährlichen Dots Anblick 16 die Bestimmung des Artifels 568 der tischen Folgen des hannoverſchen Antrages vorbeugen | genſtände, welche der Taxation entzogen find, iſt min: 
tions beitrag von 2 fl. CM. zugeſichert. [Wiener Sch ußacte, die Verordnung vom 11. Juni) werde, jedoch das bisherige Verfahren Dänemarks den deſtens auf die Hälfte des Schadens an Mobilien und 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung ber 1854, betreffend die Verfaſſung für das Herzogthum verfaſſungsmäßigen Rechten der Herzogthümer gegen- Immobilien anzuſchlagen, ſo daß man den durch den 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. olftein, m weit die, Beſtimmun, en derſelben der über den Hauptbeſchluß vom 11. nothwendig gemacht 18. November angerichteten Schaden füglich in run⸗ 
Von der k. k. Landesregierung. 5 es der Provinzialſtände die genannten Herz] und bie Verpflichtung eingetreten, für deſſen Vollzie⸗ der Summe auf eine Million rechnen kann. 
Krakau, öden 27. Jänner 1858. si RN . unterbreitet worden ſind, wie die Al⸗ bung die vorbereitenden und einleitenden Maßnahmen; Die belgiſche Kammer hat am 13. d. die Dis⸗ 
l 5 11 = 115 eh sefanntınahung vom 23. Juni 1856, eine zu treffen, iſt als erſter Schritt auf dieſem Wege die cuſſion des Budgets des Innern beendet und letzteres 
Sr t. l. Apedoliſche Majestät haben mit Allerböchſtunter: eſtimmun der beſonderen Angelegenheiten des Niederfegung eines Executions⸗Ausſchuſſes um fo mehr mit 64 Stimmen gegen Eine genehmigt. 
yeichnetem Diplome den f. f. Oberflieutenant und Platz Com⸗ Herzogthums Holſtein betreffend, dann das Verfaſſungs⸗ in Anregung gekommen, als dieſer Ausſchuß nach dem Der franzöſiſche Flüchtling Bernard, der wegen 
mannanten in Innsbruck, Karl Ritter p. Obelgedie den Frei. geſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der DA: Beſchluß vom 3. Auguſt 1820 zu den ftändigen und Theilnahme an dem Pariſer Attentat in Anklageſtand 
9 5 des Oeſterreichiſchen Kaiſexreichs allergnädigſt zu erhe⸗] niſchen Monarchie vom 2. October 1855, in ſo weit bleibenben gehört und feine auch für andere beim Bunde verſetzt iſt, wurde in London verhaftet. 
en geruht. 1 


5 8 daſſelbe auf die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg anhängige Angelegenheiten erforderliche Einſetzun bis. Der telegraphi emeldete Be des Schwei⸗ 
u: 5 stetige gen a er Behr. Anwendung finden fol, als in verfaſſungsmäßiger Wirk- her nicht ſtattgefunden hat. Dieſer Gas namlich, zer Bundes N 8 I Weed e N rar, und 
Stiftes Snahof zu Prag und Lardeeprälaten. Di. 1 ee be vage 1 erkennen könne, und b) in den welcher aus 3 halbjährig neu zu wählenden Mitglie⸗ italieniſchen Flüchtlinge in Genf war von der N. 
t an ene des Franz Joſeyh- Ordens allergnä- uf det Sers, ph feln u ae 15 beſtehen ſoll, hat die der Bundesverſammiung Jürch. Ztg. vorausgeſagt, und wird von ihr in fol⸗ 
digſt zu verle 9 . er i = : i ivirt: Di i ö 
den k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alteteacla Ent⸗ und der Ordnung ihrer Beziehungen zu den übrigen zugeh. e e e 10 1 EN a 
ae — ER vage 8c Theilen der königl. däniſchen Monarchie und ihrer Ge⸗ die fortwährende Wirkfamkeit und die in en Klüh ingsangelegenbelt wi der Eid chende ernne 
für Ungarn allergnädigfi zu ernennen geruht. N Iſammtheit ſeither erlaſſenen Geſetzen und Anordnungen Fällen nöthige Vollſtreckung der vom Bunde gefaßten] Komödie du ſpielen, Vor einiger, deb. ſehr kurzer Zeit 
3 die allſeitige Beachtung der in den Jahren 1851 und Beſchlüſſe. 8 Wie man vernimmt, wird die Wahl der gab ſie alle möglichen Zuſicherungen hinſichtlich einer 
1852 und namentlich durch die Allerhöchſte Bekannt⸗ Mitglieder dieſes Ausſchuſſes in nächſter Zeit vorge⸗ feſten Handhabung der Flüchtlingspolizei, und jetzt re⸗ 
machung vom 28, Jänner 1852 in Bezug auf Abän⸗ nommen werden. tirirt die Genfer Regierung hinter den Vorwand, Genf 
derung der Verfaſſung der genannten Herzogthümer, Die bevorſtehende Bildung eines Executionsaus⸗ befinde ſich in einer fo exceptionellen Stellung, daß 
wie auf die denſelben in der Geſammtmonarchie ein- ſchuſſes, ſchreibt man der A. A. 3. „vom Main“ iftl eine feſte Flüchtlingspolizei faſt unmöglich ſei. Laut 
mende, gleichberechtigte und ſelbſtſtändige Stellung eine gewichtige Thatſache. Sie bekundet, mit welchem] Angaben befinden ſich in Genf 16,000 (2) — ſchreibe 
gegebenen bindenden und das damals erzielte Einver⸗ Ernſt der Bund geſonnen iſt, feinem letzten Beſchluß ſechzehntauſend — Italiener. Freilich ſeien nicht alle po⸗ 
ſtändniß begründenden Zuſicherungen vermiſſe, e) auch die gebührende Geltung zu verſchaffen, und auf der litiſche Flüchtlinge. Die Genfer Regierung geſteht ein 
das Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Ange⸗ Erfüllung der Lernt neee Verpflichtungen durch daß dort noch viel geringere Leute Schutz und Auf: 
legenheiten der däniſchen Monarchie nicht durchweg mit] Dänemark zu beſtehen. Die Bundeserecution nach den nahme finden: ſo eine Menge Bankerotteurs, wegen 
den Grundſätzen des Bundesrechtes vereinbar erachte; Vorſchriften des Bundesrechts ift eingeleitet, der Druck] Verbrechen Verwieſene und Flüchtige. Wo man die 
2. demzufolge aber an die königlich⸗ herzogliche Re- des Bundes auf die Entſchließungen des däniſchen] Niederlaſſung ſo leicht geſtattet, iſt es dann freilich 
gierung das Anſuchen 1 ſtellen: a) in den Herzog} Gabinets beginnt. Man hat volles Recht, mit Span: möglich, daß man wegen Aufrechthaltung der Polizei 
thümern Holſtein und buen einen den Bundes⸗ nung des Eindrucks zu harren, welchen die entſchiedene in Verlegenheit kommt. Es er ibt ſich hieraus, wie 
grundgeſetzen und den ertheilten uſicherungen entfpres] Haltung des Bundes in Kopenhagen hervorbringen ſchon fo oft, daß das Ausland der den Inhalt unſe⸗ 
chenden, insbeſondere die Selbſtſtändigkeit der beſon⸗ wird, wo noch vor wenigen Tagen offen ausgefprochen | rer Städte beſſer berichtet iſt als wir ſelbſt, und daß 
dern Verfaſſungen und der Verwaltung der „Herzog: wurde, daß vorerſt kein Grund vorliege, an ein ent⸗ wir uns über Noten oft nicht zu verwundern haben. 
thümer ſichernden und deren gleichberechtigte Stellung] ſchiedenes Vorgehen des Bundes zu glauben. Die Genfer Regierung ſpedirte vor 14 Tagen zwei 
wahrenden Zuſtand berbeizuführen, und b) der Bun⸗ Die Verhandlungen der in Wien tagenden oder italieniſche Flüchtlinge nach Bern Namens Grazioſi und 
desverſammlung baldigſt über die zu dieſem Zwecke ge⸗ vielmehr augenblicklich vertagten Zollconferenz ha- Valentini, vermuthlich um ihren Flüchtlingseifer thaf- 
troffenen oder beabſichtigten Anordnungen Anzeige er- ben, To viel man vernimmt, in der letzten Zeit keine] ſächlich zu beweiſen; aber ohne Zweifel ſind das die 
ftatten laſſen zu wollen. Faortſchritte gemacht. Man ſteht, wie es heißt, immer] unſchuldigſten von allen, wenigſtens iſt Valentini auf 
Der bereits erwähnte Bericht, welchen der holſtein⸗ noch bei einer Präjudicialfrage, betreffs der Durchfuhr⸗ einen förmlichen Beſchluß des Bundesraths fofert wie⸗ 
ſche Ausſchuß in der Sitzung vom 11. d. M. über den zölle, und es ſoll hierüber eine Einigung aller vier der in Freiheit geſetzt worden, und mit dem andern 
hannoverſchen Antrag erſtatkete, betrachtet denſelben als] Commiſſarien noch immer nicht gelungen fein. Was wird man das Gleiche thun. Alle Anzeichen ſind da, 
eine ſelbſtverſtändliche Conſequenz des Hauptbeſchluſſes.] deutſche Blätter, denen man auf dem Gebiete der Zoll- daß der Bundesrath diesmal in der Flüchtlingsange⸗ 
Wenn der Ausſchuß auch nicht der Motivirung des] fragen einen halbamtlichen Character beimißt, von dem legenheit ganz entſchieden einſchreiten wird; man ver⸗ 
hannoverſchen Antrages überall beitritt, ſo hat er ſich] Stande der Dinge auf der Wiener Conferenz ſagen, | tröftet hierin namentlich auch auf die thatkräftige und er⸗ 
doch auf die gegebene Anregung veranlaßt geſehen, macht die Befürchtung rege, daß die zollvereinsländi⸗Jfahrene Mitwirkung des bald wieder geneſenen Hrn. 
folgenden Antrag bei der Bundesverſammlung zu ſtellen : ſchen Regierungen wenig thun werden, um die Ver-] Bundesraths Furrer. Die Forderungen Frankreichs ha⸗ 
„Dieſelbe wolle die Erwartung ausſprechen, daß Dä⸗ ſtändigung in der ſchwebenden Frage durch einen nach- ben durchaus nichts für uns entehrendes; folglich kann 
giebigen Schritt zu erleichtern. Wie die Sache jetzt! das Entgegenkommen auch nicht als Schwäche gedeu⸗ 


nemark ſich von jetzt an in den Herzogthümern Hol⸗ 
pflegte, auf den vergangenen Dinſtag zurückverlegt [ih Ihnen eine kleine Geſchichte mittheilen, welche auf 


muß ich die Thatſache conftatiren, daß der Ball der 
Künſtlergeſellſchaft „Aurora“, welcher bereits im Sperl wurde. Die menſchenkundigen Roſſelenker waren mit] dem etwas lehmigen Wege mündlicher Ueberlieferung 
zu mir gelang aber immerhin bemerkenswerth iſt. 


abgehalten wurde, ſich gewiß eines recht glänzenden 
Beſuches erfreut hätte, wenn nicht ſo viele Mitglieder Sie ereignete n dem Privatballe. welchen ein 
höher geſteuter Beamter in feinem Haufe gab. Selbſt⸗ 


abweſend und ſo K Nichtmitglieder anweſend ge⸗ 
verſtänblich waren ſämmtliche Pultcoryphäen feines 


Bureaus geladen. Die Tochter des Hauſes, welche 
von 05 etwas hohen Meinung über 15 ſelbſt De 
ue, einige Aufforderungen zum Tanze, welche von 
7 ergeordneten an fie ergingen, ſtolz zuriick. Als fie 
0 10 wieder im Begriffe war, ihrem Heroismus ein 
> ues Opfer zu ſchlachten, eilte ihr Vater herbei befahl 
ihr den Mann, den ſie eben abweiſen wollts, ſelbſt aufs 
Freundlichſte zum Tanze aufzufordern, indem er hinzu 
ſetzte: „Du mußt ja nicht glauben, daß dieſe Herren 
mit Dir tanzen, die tanzen Alle mit mir.“ 

Von den Bällen zum Theater iſt nur ein leichter 
kurzer Schritt. Unſere Muſikwelt arbeitet vorläufig 
ſtark in Promeſſen. Erlauben Sie mir daher, daß ick 
Sie eine kurze Stunde Weges von alle den Verſpre⸗ 
ungen und Aucsſichten unterhalte, mit welchen man 
unfere krankhaft erregte Phantaſie aufs Aeußerſte ſpannt. 
Der berühmte parifer Sänger Roger trifft ſchon am 
3. März hier ein, um im Kärnthnerthortheater in ſechs 
Partieen aufzutreten. Für das lange verwaiſte Fach 
der Altiſtinnen ift Fräulein Sulzer, die Tochter des 
ausgezeichneten iſraelitiſchen Kirchenſängers Sulzer, 
welche ihren künſtleriſchen Beruf bereits auf größeren 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗ Gent 
Johann Löw. zum Comitats⸗Commiſſär zweiter und den Statt⸗ 
halterei-Goncipilten, Ferdinand Grafen, et Salins, zum 
Comitats⸗Commiſſär dritter Klaſſe für das Jreßburger Verwal- 
tungs gebiet, dann den Statthalterei Concipiſten, St 8 
Villar zum Comitats⸗Commiſſär Mister Klaſſe für das Oeden⸗ 
burger Verwaltungsgebiet ernannt. . 

Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichts⸗Adjuncten, Johann 
Thalinger, zum Mathsſecretär bei dem Wiener Landesge⸗ 
richte ernannt.. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksgerichts⸗Actuar in Böhmen, 
Wenzel Kutſchera, zum proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Adjuncten 
in Neutitſchein ernannt, nl 

Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichts⸗Ofſicialen in Salz⸗ 
burg. Ferdinand Heislmanr, zum Grundbuchs führer bei dem 
Kreis gerichte in Wels ernannt. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Supplenten 
der italieniſchen Sprache und Literatur, Franz Benetelli, zum 
wirklichen Lehrer dieſes Gegenſtandes am k. k. polytechniſchen In⸗ 

itute in Wien ernannt. b 

en he: für Cultus und Unterricht bat zum Director 
der Haupt⸗ und Unter⸗Realſchule ſammt der Lehrerbildungsanſtalt 
in Agram den dortigen Unter⸗Realſchugehrer, P. Joſeph Tor⸗ 
bar, ernannt und eine an dieſer Unter⸗Realſchule erledigte Leh⸗ 
rerſtelle dem geprüften unter⸗Realſchullehrer, Thomas Leſiak, 


verliehen. * 


Am 1. März um 10 Uhr Vormittags, wird in Folge des 

Allerböchſten Patentes vom 21. März 1818 die 290ſte Verloſung 

BEER le e ee Se 

e in der Singerſtraße vorgenommen, . 

9 — — nach dieſem — — die e ar a 
reibungs⸗Nummern, welche in den am 1839 a * 

Sahrıs gejsgenen 102 Serien des im Jahre 1839 re 

Staatsanlehens von 30,000,000 fl. enthalten And, fasste. 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


XXXIV. 


j ter und Concerte. — Die Tänzerin der Subaltet- 
Endung einer Abfindung. — Mehlomanen und Me 
lomanen. — Schneeinduſtrie. — Bodenloſe Tanzluft.) 

Wien, 10. Februar. 

Faſching, Fasching, und kein Ende. Ueberall ange? 
ſtrengte Vorbereitungen, neu eröffnete Cxeditliſten, neu 
contrahirte Anlehen zu noch ſtattfindenden oder bleiche 
verſchlafene Geſichter, übernächtige Augen, gebrochene 
Herzen von bereits abgehaltenen Bällen. Es dürfte 
ſchwer halten, ſelbſt nur mit der Kürze des Statiftie] zel Scholz, deſſen Benefice conſequent. verunglückten, 
kers eine Ueberſicht des heurigen Wiener Faſchings Hi während er doch zu den erklärten Lieblingen der Wie⸗ 
geben; denn in ſechs Wochen at ſehr viel Platz. Ich ner gehörte. Von den neuen Tanzcompoſitionen, welche 
muß die mille fleurs Bälle bei Domayer in Hitzing, Strauß dieſen Abend zum erſten Male aufführte, fand 
die Roſenmadchenbälle im Sofienbadſaale, die unter⸗ eine polka frangaige „Enfantillage“, ferner zwel 
ſchiedlichen Theaterbälle im rothen Hahn im goldenen 
Strauß, im ſchwarzen Elephanten, und wie bie Thier⸗ 
en a R nach kurzer Erwähnung übergeben, | 
darf des Wäſchermädchenballes im grünen Baum Dazwiſchen ſchlängelt ſich ein Dorngeſtrüpp von mehr 

in Lerchenfeld, welchen — 05 e beften | 
oriſchen Forſchungstrieben bez] f 
ſuchen, nur kurz aber liebend e Ebenſo kurz 


Dinſtagsredoute, find bereits 200 noch blödere Domi⸗ 
nos angeſagt, Diefer Abend verſpricht ſehr intereſſant 
zu werden. Der Beneſfeeball des Capellmeiſters Strauß 
im Sofienbadſaale war wie im vorigen Jahre ſo auch 
heuer nicht vom beſten Erfolge gekrönt, und er kheilt 
dieſes Schickſal mit dem unvergeßlichen Komiker Wen⸗ 


len ein wahrer Sturm von trefflich geſungenen 1 
1 mel 


en Geftändniffes, ins Ohr, er habe ſich neulich bei 
„weit weniger unterhalten. Ich drückte dem Bra⸗ 
ven verſtändnißinnig die Hand und arglos gaben wir 
uns dem weiteren Genuſſe des heiteren Helles. Zu⸗ 
nächſt iſt auch noch des Kellnerballes als einer eigen⸗ 
thümlichen Feſtioität gebührend zu währen. Die Be- 
amten der Südbahn gaben am Bahnhofe gleichfalls 
einen Ball, welcher ebenfalls ſehr hübſch geweſen ſein 
fol. Der Glanz diefer Unterhaltung wurde leider durch 
meine Abweſenheit füh ; 
Menſch, wozu ich tpeifweife auch die Feuilletoniſten rechne, 
kann doch nicht überall zugleich ſein. 
Da ich eben von einem Beamtenball ſpreche, muß 


tet werden. Frankreich wird aber auf feinem Begehren 
beharren, und unſere Schwäche würde nur um ſo ecla⸗ 
tanter hervortreten, wenn man ganz berechtigte Forde 
rungen abweiſen oder mißachten würde, ſpäter aber auf 
deutlichere Winke hin doch nachgeben müßte. 


Die piemonteſiſche Deputirten⸗Kammer dürfte erſt 


gegen den 20. d. M. ihre Sitzungen wieder aufneh⸗ 
men. Indeſſen ſchreiten die Arbeiten der Wahlunterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion fort; über fünf Wahlen, bei denen 
Formfehler der Gegenſtand der Unterſuchung waren, 
wurde dieſe den betreffenden Apellationshöfen im De⸗ 
legationswege zugewieſen. IR Ne 

Die neapolitaniſche Regierung hat, wie die 


„N. P. Ztg.“ meldet, das Memorandum, welches Graf 


Cavour in Betreff der Wegnahme des Dampfers „Ca⸗ 
gliari“ abgehen zu laſſen für gut fand, im Auftrag 
bes Königs ohne alle und jede Förmlichkeit an den 
Ueberbringer, den dortigen ſardiniſchen Geſandten, zus 
rückgegeben — 

Fuad Paſcha, der Minifter des Aeußern der 
Pforte, hat ein Circular an alle Gouverneure in den 
Provinzen erlaſſen, in welchem ſie aufgefordert werden, 
ſich ſtreng an die Beſtimmungen des Reform-Hatts 


zu halten, in ſo weit dieſelben vom Sultan genehmigt 


worden ſind. — Ethem Paſcha iſt nicht nur für Bos⸗ 
nien, ſondern auch für Albanien und die Herzegowina 
zum außerordentlichen Commiſſär ernannt worden, und 
wurde mit ausgedehnten Vollmachten Behufs der 
Durchführung der Beſtimmungen des Tanſimats in 
dieſen Provinzen bekleidet. Nächſter Tage wird er in 
Wien erwartet, da er beauftragt iſt, ausführliche Er⸗ 
klärungen über die Stellung der Pforte zum Fürſten⸗ 
thume Serbien und über die Forderungen zu geben, 
welche ſie an den Fürſten gerichtet hat. Eine Aus⸗ 
gleichung der Differenzen iſt wohl mit Sicherheit ſchon 
in nächſter Zeit zu erwarten. Thatſache iſt es, daß 
Oeſterreich eine Vermittlung anzubahnen ſucht, ſo wie 
andererſeits der in Belgrad bevorſtehende Miniſterwech⸗ 
ſel die Bereitwilligkeit des Fürſten vermuthen läßt, in 
die jedenfalls nicht unbegründeten Forderungen der 
Pforte einzugehen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 15. Februar. Se. kaiſ. Hoheit der Herr 
Erzherzog Franz Karl hat für die durch Feuer verun⸗ 
glückten Gemeinde Trins in Tirol 200 fl. angewieſen. 

Der Bankgouverneur - Stellvertreter Herr J. B. 
Benvenuti iſt heute geſtorben. 

Die Entdeckung des kürzlich bei der Nationalbank 
durch den Bankbeamten M. verübten Betruges hatte 
die Verhaftung eines vorgeſetzten Amtsgenoſſen des⸗ 
ſelben zur Folge. Dieſer letztere Bankbeamte iſt heute 
aus ſeiner Haft entlaſſen worden. Des flüchtigen Be⸗ 
trügers iſt man, bis jetzt nicht habhaft geworden. 

Nach Briefen aus Parma hält ſich jetzt der 
Graf v. Chambord mit Gemalin auf Beſuch bei fei- 
ner Frau Schweſter, der Herzogin Regentin in Parma 
auf, und wird bis Ende d. Mts. daſelbſt verweilen. 
Anfangs März begibt ſich der Graf nach Venedig zu⸗ 
rück, wo er, wie alljährlich, bis zum Frühjahre den 
Palazzo Cavallo, der mit vielem Geſchmack und Ele⸗ 
ganz hergerichtet wurde, bewohnen wird. 

Der behufs der Stadterweiterung ausgeſchrie⸗ 
bene Concurs, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, erfreut ſich 
bei den in⸗ und ausländiſchen Fachmännern einer der⸗ 
artig lebhaften Theilnahme, daß ſich vom 1. Februar, 
an welchem Tage mit der Ausfolgung der Pläne im 
Miniſterium des Innern begonnen wurde, bis einſchließ⸗ 
lich den 15. d. M. 322 Concurrenten gemeldet haben. 

Der Abgeordnete Serbiens bei der Donau⸗-Ufer⸗ 
ſtaaten-Commiſſion in Wien, Herr Chriſtic, ift nach 
Belgrad berufen worden, um das Miniſterium der 
Juſtiz und des Cultus zu übernehmen. An ſeine Stelle 
wird Herr Ackic nach Wien kommen. 

Mailand, 15. Febr. Auf dem Seidenmarkte 
herrſchte die ganze vorige Woche Stille; hie und da 
vorkommende Fallimente in der Schweiz, Hamburg 
und am Rhein wirken nicht günſtig auf das Vertrauen 
der Fabriken, die nur für den ſtrengſten Bedarf arbeiten. 


Deutſchland. 

Dr. Eikerling veröffentlicht in „Deutſchland“ 
aus Anlaß ſeines angezeigten Rücktrittes nachſtehende 
Erklärung: „Seit einigen Tagen durch Krankheit an 
mein Zimmer gefeſſelt, finde ich heute an der Spitze 


Kunftreifen bewährt dat, engagirt. Gleichzeitig erwartet 
man W AN. bekannten Baritoniſten Hardt⸗ 
mu ne fark in Anſpruch genommenen 
Beck feine Bünde erleichtern fol. Als Sloflätif 
irige K 
bieder Mitglied des Peſther Nee e 
wieberbelt a Fuffpieldarfteller 1 Jauner 
dürfte feine Stellung als Spieltenor noch vor Ablauf 
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Allerſeelentag. 


Armee der Böſen 
aufzudecken, den Mördern auf die Spur zu kommen 


und ſie zu entlarven 0 5 
e. Regierung, dieſe Armee mög⸗ 


Ku 
ei⸗ 


demſel⸗ 
Titel: Vor⸗ 
ſtadtgeſchichten.“ Die ſpeciellen Titel aleſes dreiactigen 


des Blattes eine mich betreffende Notiz, die ſchon jetzt 


aus Verſehen in die Setzerei befördert wurde. Sollten 
angeknüpfte Unterhandlungen zum Ziele führen, ſo werde 
ich die geehrten Leſer ſofort benachrichtigen; bis dahin 
bin und bleibe ich, was ich war.“ 

Frankreich. 

Paris, 13. Februar. Der von uns ſeinem 
Hauptinhalte nach ſchon mitgetheilte wichtige Moniteur— 
Artikel über die eigentliche Veranlaſſung und Bedeu— 
tung des Repreſſivgeſetzes hat eine günſtige 
Wirkung hervorgebracht. Es geht aus demſelben her⸗ 
vor, daß die Regierung es bei den getroffenen Einrich- 
tungen bewenden laſſen wird, und er hat offenbar 
zum Zweck, die öffentliche Meinung über die Tragweite 
derſelben, fo wie über die Gefahren, gegen die fie ge⸗ 
richtet ſind, zu beruhigen. — Die heutige Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers iſt mit Niederlegung eines Ge⸗ 
ſetz-Vorſchlages eröffnet worden, worin für den Mini— 
ſter ein außerordentliher Credit von 120,000 Fr. auf 
das Budget von 1858 für geheime Ausgaben im In⸗ 
tereſſe der allgemeinen Sicherheit verlangt wird. Herr 


v. Morny hat auf Verlangen ſeiner Collegen ebenfalls 


in der heutigen Sitzung den Bericht über den Geſetz— 
Vorſchlag bezüglich der Sicherheits-Maßregeln vorge- 
leſen. Folgendes wird mir als weſentlicher Inhalt 
desſelben mitgetheilt. Der Berichterſtatter vertheidigt 
das Geſetz gegenüber den Vorwürfen, welche dasſelbe 
als „ein Geſetz der Verdächtigen“ bezeichnet haben. 
Man konnte glauben, es handle ſich um ein Geſetz der 
Leidenſchaft und des Zornes, weil es unter dem Ein: 
fluſſe des Attentates vom 14. Januar berathen wurde; 
aber alle Befürchtungen mußten ſofort verſchwinden, 
ſo wie das Geſetz bekannt geworden. Hierauf kommen 
einige Anſpielungen auf die Umtriebe der Legitimiſten 
und Orleaniſten. Die Orleaniſten, welche die Schwie⸗ 
rigkeiten des Regierens kennen, halten ſich argliſtig bei 
Seite, um im Lande gefährliche Illuſionen zu erhal⸗ 
ten und das politiſche Gefühl in demſelben zu erſticken. 
Sie vergeſſen aber die Argumente, welche ſie ihrer Zeit 
gegen die Andersdenkenden geltend gemacht haben. Der 
Bericht gibt nun eine Definition der Erblichkeit, wie 
ſelbe der Berichterſtatter verſteht. Dieſe Mißhelligkei⸗ 
ten machen die Abfaſſung eines Ausnahme- Geſetzes 
nöthig, und dieſes kann erſt dann überflüſſig ſein, wenn 
alle ehrlichen Leute auf derſelben Seite, auf der Seite 
der Regierung ſtehen. Die Regierung nimmt die ihr 
geſchaffene Situation an, und es find folgende Be⸗ 
weggründe, welche die gegenwärtige Maßregel insbe⸗ 
ſondere veranlaßt haben: Es ſind von allen Puncten 
Frankreichs Berichte eingetroffen, welche meldeten, daß 
die geheimen Geſellſchaften eine aufſtändiſche Bewe⸗ 
gung in Paris für den 15. Januar erwarteten. Dieſe 
Nachrichten bewieſen der Regierung, daß eine vollſtän— 
dige Organiſation der geheimen Geſellſchaften und der 
vorhanden ſei. Dieſe Umſtände 


war die Sache der Policei; 


lichſt zu verringern. Dieſes iſt der Zweck des gegen: 
wärtigen Geſetzes, und die Rothen ſollen es ſich geſagt 
ſein laſſen, ruft Herr v. Morny aus, daß ſie uns alle 
auf ihrem Wege finden ſollen, ehe ſie zum Herzen 
der franzöſiſchen Geſellſchaft gelangen. Das Geſetz 
hat einen richterlichen und einen politiſchen Charac⸗ 
ter, welcher letzterer vorübergehender Natur iſt. In 
die erſte Kategorie fallen die Artikel, welche gewiſſe 
Lücken der Strafordnung ausfüllen. Die zweite Ka⸗ 
tegorie umfaßt die Artikel, welche auf Verwaltungs: 
Maßregeln Bezug haben. Die Regierung iſt mit dem 
Ausſchuͤſſe darüber einverſtanden, daß dieſe Seite des 
Geſetzes nur eine zeitweilige Geltung haben dürfe, und 
hofft demſelben in Bälde entſagen zu können. Bis 
dahin verlangt ſie aber unbedingtes Vertrauen, das 
ſich durch das Votum des Geſetzes ohne Modification 
ausſprechen ſoll. In Paris ſoll das Geſetz durch den 
Miniſter des Innern gehandhabt werden und in den 
Departements durch die Präfecten nach vorheriger Be⸗ 
rathung mit dem kaiſerlichen Procurator. Die Ver⸗ 
handlung wird Donnerstag Stalt finden. Man be⸗ 
merkt, daß der Bericht im Widerſpruche mit dem Mo⸗ 
niteur zugeſteht, daß das neue Geſetz in Folge des 
Attentates beſchloſſen worden ſei. — Prinz Napoleon 
hat ſeine Abſicht, Aegypten zu beſuchen, aufgegeben, 
und fol dies dem Vice-Könige bereits officiel angezeigt 
worden ſein. — Der Kaiſer will dieſes Jahr den 
Heeres⸗Uebungen im Lager von Chalons eine größere 


che Director Hofmann zu dieſem Stücke malen läßt, 
iſt für localen Reiz geſorgt. Darunter befinden ſich 


der Wäringer Friedhof. Das Stück muß jeden Wie⸗ 
ner intereſſiren. Denn wer noch nicht im Volksgarten 
war, war gewiß einmal im Elyſium; wer an beiden 
Orten noch nicht war, war gewiß ſchon einmal im 
Verſatzamt, oder hat doch ſchließlich. Ausſicht auf eine 
bleibende Unterkunft auf dem Wäringer Friedhof und 
wird gewiß nicht verſäumen, fi fein Zukunftslogie beim 
Lichte zu beſehen. ei h 

1 Theater an der Wien ſteht gleichfalls eine 
Novität in Ausſicht und zwar, wie das nun einmal 
Mode iſt, ebenfalls von einem anonymen Verfaſſer. 
Das Stück heißt „Mozarts Geige.“ Als Verfaſſer 
nennt man Moſenthal. Ich erwähne dies nur als 
Gerücht, denn es ſei ferne von mir, Jemanden einer 


uſagen u i ie noch begangen ift. 
und ihm Geld und Ruhm in ſchwerer Meege eindrin⸗ ntpat zu zedben bevor 1 


In den Vorſtadttheatern ſteht einiger Perſonen— 


Wechſel bevor. Michaelis verläßt das Karltheater um 


auf in einem auf Engagement abzielenden Gaſtſpiel 
lein Sa hannover'ſchen Hoftheater zu verſuchen. Fräu⸗ 
derſelben d die mit Recht ſehr beliebte Schauſpiele in 
terkanzlei 1 dne wird den deſpotiſchen Druck der Thea⸗ 
Gatten era ſanfteren Tyrannei eines liebenden 
hieſigen Häufer ar „ Derſelbe iſt in einem der erften 
Die irection b. Buchhalter placirt. 

i es Joſephſtädter Theaters ſoll ſehr 


— 


— 4 —w— — . — — 


N 8 danken zu haben. 
nämlich der Volksgarten, das Verſetzamt, das Elyſiu „ His 


Ausdehnung ertheilen und wird ſich ſchon im nächſten Attentats⸗Proceß abgemacht fei, Polizei⸗Präfect werden. 
Frühjahr mit der Organiſation desfelben beſchäftigen. Kurz, was die Einrichtungen betrifft, fo werden ſie auf 
Drum hält man auch dafür, daß Se. Maj. für die Ernennung eines Militärs zum Miniſter des In⸗ 
dieſes Jahr auf die beabſichtigte Reiſe nach Algerien nern, oder richtiger geſagt, der allgemeinen Sicherheit, 
verzichten wolle. — Die von dem Director der Hof- auf die Herſtellung der großen Armeecommandos und 
und Staatsbibliothek in München, Dr. Halm, zum auf die Einführung des ſogenannten Repreſſivgeſetzes 
Ankauf der Bibliothek des Orientaliſten Etienne Quar⸗ beſchränkt bleiben. Perſonalveränderungen werden wohl 
tremere in Perſon gepflogenen Unterhandlungen ſind keine mehr ſtattfinden. Der Marſchall Vaillant hatte 

ſeine Demiſſion angeboten, aber er wird an der Spitze 


zu einem Abſchluß gediehen, und die in ihrer Art ein⸗ 
zige Sammlung ein Eigenthum der Baleriſchen des Kriegsminiſteriüms bleiben, eben jo der Marſchall 
Magnan an der Spitze der Armee von Paris. 


Staatsregierung geworden. Sie beſteht aus 45,000 
Bänden, worunter 1200 großentheils auserleſene Ma: Großbritannien. 
Lord Palmerſton begleitete fein! in der Unter 


nuſcripte. 
Im Droit vom geſtrigen Tage wird gemeldet: hausſitzung vom 13. d. geſtelltes Anſuchen um die Be: 
willigung zur Einbringung der Indien- Bill mit fol⸗ 


„Die Anklagekammer hat heute unter dem Vorſitze des 
Herrn Präſidenten Berville den Beſchluß gefaßt, wo⸗ genden Bemerkungen: Dieſe Maßregel bezwecke, die 
indiſche Regierungsgewalt von der oſtindiſchen Com⸗ 


durch Felix Orſini, Karl von Rudio, Anton Gomez, 
pagnie auf die Krone zu übertragen. Der Umſchwung 


Joſeph Andreas Pierrk und Simon Franz Bernard, 
letzterer contumatialiſch, vor die Aſſiſen der Seine ver- der Zeit und der Verhältniſſe rechtfertige dieſen Ent⸗ 
ſchluß, und man dürfe nicht wähnen, daß man an der 


wieſen werden als nn 5 5 Theil an einem 
Complotte genommen haben, welches zum Zweck hatte:] Compagnie ihre etwaigen Sünden heimſuchen wolle. 
I) einen Mordangriff auf das Leben und die Perſon Im Gegenthel, die Eipegnie Hy fürs ein wun⸗ 
Sr. Majeſtät des Kaiſers; 2) einen Mordangriff auff derbares Beiſpiel bleiben von dem unternehmungsgeiſt, 
das Leben und die Perſon eines Mitgliedes der kaiſer⸗ durch den eine Handvoll britiſcher Kaufleute die älte- 
lichen Bamitie (de Kaſerin) die Drei erfiesen, Orfini,| fen Sitze menſchlicher Geſittung zu erobern und zu re⸗ 
von Rudio und Gomez als des Mordangriffes gegen gieren vermocht. Aber das System der Doppelregie⸗ 
das Leben Ihrer Majeſtäten des Koiſers und der Kai- rung habe während der überſtandenen Kriſis ſich als 
ſehr unbeholfen und hinderlich erwieſen, und die Re- 


ſerin angeklagt, Pierri und Bernard als Mitſchuldige 
gierung Ihrer Maj. könne nicht länger eine Verant⸗ 


bei dieſem Mordangriffe, weil fie Auskünfte ertheilt 
und Hülfe und Unterſtützung geleitet haben. Orſini, wortlichkeſt für Handlungen tragen, die nicht vollſtän⸗ 
dig unter Regierungskontrole leben. Endlich werde 


von Rudio, Gomez, Pierri und Bernard ſind außer⸗ 
der Name Ihrer Maj. in Indien von größerem Ein⸗ 


dem angeklagt, erſtere drei als Urheber und letztere 
zwei als Mitſchuldige bei den Meuchelmorden gegen fluß und Zauber ſein, als die Autorität einer Geſell⸗ 
ſchaft von Individuen. Er ſchlage ſomit vor, die Be⸗ 


die acht Perſonen, welche durch die Splitter der auf 
das Pflaſter der Rue Lepelletier geſchleuderten Bom⸗ fugniffe des Direttorenbofes und des Hofes der Atio- 
näre (Court of Directors and the Court of Proprie- 


ben tödtlich verwundet wurden. Der Proceß wird die 
tors) abzuſchaffen und an ihre Stelle einen von der 


Liſte der zweiten Hälfte des Februar eingereiht wer⸗ 
den; den Vorſitz bei demſelben wird der erſte Präſi⸗ Krone zu ernennenden Präſidenten zu ſetzen, welchem 
ein ebenfalls von der Krone zu ernennender Rathskör⸗ 


dent Herr Delangle führen. Der General- Procurator 
Herr Chaix d'Eſtange wird den Sitz der Staatsbehörde per (council) zur Seite ſtehen fol. Der Rath beſteht 
aus 8 Mitgliedern, deren 5 entweder Directoren ge⸗ 


einnehmen. Die Toge an welchen der Proceß zur 
Verhandlung kommt, ſind noch nicht endgültig anbe⸗ weſen ſein oder in Indien gedient haben müſſen. Sie 
raumt, dot wird die Sache wahrſcheinlich am 25., 26. werden jeder auf 8 Jahre ernannt und zwar haben 

alle 2 Jahre 2 Mitglieder der Reihe nach auszuſchei⸗ 


und 27. Februar vorkommen. 

Nach langem Beſinnen hat geſtern Hr. Bremond] den. Die Entſcheidungen des Präſidenten find end⸗ 
la Gueronniere in der „Patrie“ erklärt, daß er auff giltig; die Räthe können ihren Proteſt gegen Entſchlüſſe 
den Artikel des Hrn. Veuillot nicht antworten werde.] des Präſidenten zu Protocoll geben, beſitzen jedoch kein 
Es iſt nicht möglich, ſich in einer kläglicheren Weiſe Veto. Nur in allen Vorſchlägen zur Erhöhung der 

indiſchen Einkünfte muß der Präſident die Zuſtimmun 


für beſiegt zu erklären. 

Zum Verſtändniß der jüngſten Ereigniſſe, ſchreibt[ von 4 Rathsſtimmen haben. Der Präſident ſelb 
ein Pariſer Corr. der „N. P..,“ iſt es doch nothwen- wird als Staatsſecretair (Miniſter) beſoldet und jedes 
dig anzudeuten, daß Herr Billault, nachdem das Un⸗ Rathsmitglied erhält 1000 Lſtr. jährlich. Die Räthe 
glück geſchehen war, nur deshalb die ſtrengſten Maß- iind vom Haus der Gemeinen ausgeſchloſſen, um von 
regeln verlangt, weil er ſich nicht verhehlen konnte,] Parteieinflüſſen frei zu bleiben. Der Präſident jedoch 
daß er nicht Alles gethan hatte, um es zu verhüten.] iſt ein dem Parlament verantwortliches Cabinetsmit⸗ 
Obgleich die Amtsgewalt des Polizeipräfecten auf dieſ glied und ihm ſteht ein Secretair zur Seite. Die in⸗ 
Stadt Paris beſchränkt iſt und derſelbe nicht einmal] diſche Stellenvergebung bleibt ſo ziemlich auf dem al⸗ 
ten Fuße, indem die Ernennung zu Schreiber: (Civil: 


ah 51 BEN 125 00 in irgend einer 
erbindung ſteht, ſo hat er doch — weil bei ihm alle dienſt⸗ Poſten durch freie Concurrenzprüfungen geregelt 
Mittheilungen zuſammenlaufen den ſchärfſten Ein- werde. In die militairiſche Sad ee geen e 
blick in das Treiben der Geheimbünde; aber es ſcheint, ſſich der Präſident und die § Räthe. Eine gewiſſe 
als ob der Minifter, Billault, mit dem allein er ſich zul Anzahl von Cadettenſtellen wird den Söhnen gedienter 
benehmen hatte, ‚feinen, Berichten nicht immer die er- indiſcher Officiere vorbehalten. Die indiſche Armee be⸗ 
forderliche Beachtung ſchenken mochte; daher denn auch ſteht nach wie vor aus eingeborenen und europäiſchen 
der urſprüngliche Plan des Kaiſers, dem Polizeiprä⸗ Truppen; letztere werden unter die Krone und in allen 
fecten ‚eine vom Miniſterium des Innern unabhängige] Bedingungen der heimiſchen Armee gleichgeſtellt; dieje⸗ 
Stellung mit Hinzufügung neuer Attributionen zu ge- nigen Soldaten und Officiere, denen der Tauſch nicht 
ben. Hiervon kam er zurück, aber Hr. Pietri gab dem] genehm iſt, können ihren Abſchied erhalten. Dies 
Wunſche des Kaiſers, auf ſeinem Poſten zu bleiben, ſeien die Grundzüge des neuen Syſtems, und der edle 
erſt dann nach, als er die Gewißheit erhalten hatte, Lord erwartet, daß ſie auf keinen ernſten Widerſtand 
daß es die Miſſion des Generals Eſpinaſſe ſei, ihmſſtoßen werden. Die öffentliche Meinung verlange das 
jede denkbare Mitwirkung zu Theil werden zu laſſen.] Aufhören des Doppel-Regiments. Niemand könne be⸗ 
Ich glaube zu wiſſen, daß die Arminiſtration ganz jo) haupten wollen, daß eine einfache Regierungsform dem 
Aufſtande gegenüber minder mächtig geweſen ſein 


bleiben wird, wie ſie in dieſem Augenblicke iſt, d. h. 
daß keine neuen Räder an die Maſchine gefügt wer⸗ würde, als die ſchwerfällige Maſchinerie, welche jetzt bes 
feitigt werden fol. Und das Parlament fei eben fo 


den ſollen, aber man muß den Polizei-Präfecten und 
fähig, Indien zu verwalten, wie ein Directorenhof. 


den General Eſpinaſſe als eine und dieſelbe Perſon 

betrachten, welche ausſchließlich mit der allgemeinen Alles, was bis jetzt zum Heil von Indien geſchehen, 

Sicherheit betraut iſt. Was die übrigen Geſchäfte des ſei durch das Andringen des Parlaments und der Preſſe 

Miniſteriums des Innern betrifft, ſo ſind ſie in der zu Stande gebracht worden. Die Vorſehung habe In⸗ 

That dem neuen General⸗Secretär anheimgegeben. Bin] diens Geſchicke nicht in Englands Hand gelegt, um 
einige Gentlemen der Mittelklaſſe zu verſorgen, ſondern 
um die Civiliſation der Menſchheit zu befördern. Eng⸗ 


ich gut unterrichtet, fo hat ſich der Kaifer in einem 
land könne ſich nicht von der Schuld freiſprechen, daß 


eigenhändigen Schreiben an Herrn Pietri über dieſe 

Sachen ausführlich ausgeſprochen. Hieraus ergibt ſich f 
es unmittelbar die Urſache der jüngſten Gräuel war, 
und die Aenderung werde gewiß zur Befeſtigung der 


die Grundloſigkeit vieler Gerüchte, und auch des ſeit 
ſten des Blindenverſorgungsfonds am 28. d. M. im 


geſtern umlaufenden, ein General werde, ſobald der 
ſtark mit dem Gedanken umgehen, einen guten Ge⸗ 

großen Redoutenſaale abgehalten wird. Es kommen 
in demſelben Bruchſtücke aus Schuberts Oper „Fie⸗ 


Sie gedenkt nämlich in gedachtem 
Gedanken, die Verſuche mit der Oper, welche weit 
rabras“, welche noch niemals aufgeführt worden, 
ferner deſſen kürzlich wieder entdeckter „Geſang 


mehr koſten als ſie einbringen wieder aufzugeben. Der 
Berſuch war aller Ehren werth, jedoch ließ ſich voraus 

der Geiſter über den Waſſern“, eine Nummer 
aus den „Sommernächten“ von Berlioz, und man⸗ 


Ieben, daß er an den ungünſtigen Berhältniffen ſchei⸗ 
ern müſſe. 1 4 
Von bevorſtehenden Herrlichkeiten iſt noch zu mel⸗ andere Bemerkenswerthe zur Auffih 

den das 1 Concert der Geſelſchaft der Must ic noc eines Concertes erwähne, ge 
freunde, welches nächſtens ſtattfindet. Im Concert licher Concertgeber, der paſſable Violoncelliſt Lasner 
spirituel, welches kurz darauf folgt, kommt eine hier bei ſehr ſchwachem Beſuche gab, jo habe ich das Ge⸗ 
noch nicht gehörte fpmpbonifhe Kondichtung von Ro⸗ biet der muſikaliſchen Neuigkeiten ſo ziemlich erfchöpft. 
bert Schumann „Das Paradies und die Peri“ zur] Von einer Künſtlerin, welche in letzterer Zeit viel 
Aufführung. Die letzte Trioſoirée unter Leitung des genannt wurde, eirculiren wieder ein paar Geſchichtchen 
Lisztſchülers Winterberger fand geſtern ſtatt. on⸗ welche amüſant find ohne eben bösartig zu fein. Auf 
nerſtag den 18. d. M. giebt der Violoncelliſt Haus: einem jüngſt abgehaltenen Balle war dieſe Dame fo 
mann aus London, welchem ein ſehr bedeutender Ruf ſehr mit Aufforderungen zum Tanze überhäuft, daß ſie 
vorhergeht, fein. erſtes Concert. Sonntag den 28ſten es vorzog, mit ihren ferner oder näher ſtehenden Be: 
dieſes Monats eröffnen die Herren Helmesberger, wunderern in aller Liebe und Güte ein Abkommen zu 
Durſt, Dobichal und Borzaga 5 neuen Cyclus von treffen. Sie verpflichtete ſich nämlich mit jedem Herrn 
fünf Quartetproductionen. AR Feopold v. r welcher fe noch ferner zum Tanzen auffordern würde 
kündigt noch für den 22. d. M. ein Concert an, und ſtatt des Tanzes an ſeinem Arm zweimal durch den 
zwar beginnt ſein Anſchlagzettel 1 drolligen Wen⸗ geräumigen Saal die Runde zu machen. Regnet es 
dung: „And dennoch noch ein Concert“ u. f. nicht, ſo tröpfelt es doch. Der Beſcheidene iſt auch 


B57. 1 5 112 w. Wa tz 
ſcheinlich gilt dieſer papierne Fehdehandſchuh den 5 mit Wenigem zufrieden. Dieſelbe Dame beabſichtigt 
dem Vernehmen nach einer armen Meblhändlerin einer 


feindungen, welche der Künſtler hier von mancher Seite 
Vorſtadt dadurch aufzuhelfen, daß ſie an einem be 


erfuhr. Sehr intereſſant verſpricht das große Concert 
des Männergeſangvereins zu werden, welches zum Be⸗ ſtimmten Tage ſelbſt im Laden erſcheint, und eigen 


britiſchen Macht in Aſien beitragen und zum Heil der] Bern. 
indiſchen Völker ausſchlagen. 

Der „Leviathan,“ welcher jetzt in der Themſe 
liegt, ſoll, heißt es, demnächft nach Holyhead im St. 
Georgscanal gebracht werden, und von jenem Hafen 
aus im Frühling ſeinen erſten Ausflug in die Welt 
antreten. 

Dieſer Tage fand in Willis“ Rooms, unter Vorſitz 
Lord Panmure's, eine zahlreiche Verſammlung Statt, 
um über ein Monument für den in Lakhno gefallenen 
Sir Henry Montgomery Lawrence zu berathen. Man 
einigte ſich in dem Gedanken: das paſſendſte Denkmal 
im Geiſte des edlen Todten werde ſein die Aſyle für 
Militärwaiſenkinder, die derſelbe aus ſeinen Mitteln in 
Bengalen und Bombay gegründet, und die unter dem 
Namen „Lawrence Aſylum of Kuſſowlie“ (im vordern 
Himalaja) und „Lawrence Aſylum of Mount Aboo“ 
bekannt find, reichlich zu dotiren, und fo ihren Fort- 
beſtand zu ſichern. In gleichem Sinn hat ein Meeting 
in Calcutta ftattgefunden. 

In dem gegen Thomas Allſop erlaſſenen Verhafts— 
befehle wird Allſop als Mitſchuldiger bei dem Morde 
verſchiedener Perſonen (Namen unbekannt) in Paris 
im Kaiſerthum Frankreich angeklagt, und deſſen Si⸗ 
gnalement gegeben. Einer Mittheilung im Mancheſter 
Examiner zufolge war er, auf deſſen Paß Orſini 
nach Paris ging, ein wohlhabender Mann und frü⸗ 
her Börſen-Mitglied. Seine Frau war eine Modiſtin 
in London und beſchäftigte mehrere Franzöſinnen. 
Er ſelbſt hat immer mit bedeutenden Mitgliedern der 
radicalen Partei, wie W. Savage Landor, Robert 
Owen, Fergus O'Connor u. dgl., verkehrt, ſoll über: 
aus gaftfrei und gutmüthig geweſen fein. Die ihn Een: 
nen, glauben gern, daß er geprellt werden konnte, hal— 
ten ihn jedoch nicht für fähig, ſich Meuchelmördern mit 
Bewußtſein anzuſchließen. Obige Ankündigung der Po: 
lizei deutet übrigens ſicher darauf bin, daß er ſich ver- 
ſteckt hält. Es heißt, er ſei nach America abgereiſt. 


Italien. 


Zur Zeit des Sonderbundkrieges hatte ſich v. 
Krüdener nach Frankfurt begeben, von wo er erſt im 
September 1855 nach Bern zurückkehrte. Erſt im Juni 
1855, nach dem Regierungsantritte Kaiſer Alexanders 
des Zweiten, wurde er nämlich bei den neuen Bun⸗ 
desbehörden accreditirt. 


Miten. 

Auf dem Eaft India Houſe in London ift folgende 
telegraphiſche Depeice eingetroffen: Kalkutta, 9, 
Januar. Dem Marſche des Oberbefehlshabers nach 
Futtyghur ſetzten die Rebellen bei der BT über den 
Kali Nuddi Waden ſtand entgegen. Er griff fie an und 
ſchlug ſie am 2. Jan. mit ſchwerem Verluſt und er⸗ 
beutete 7 Kanonen, darunter 2 Achtzehnpfünder. Futty⸗ 
ghur ward am 4. Januar ohne Widerſtand beſetzt. 
Der Feind hat es jetzt, nach ſeiner Niederlage vom 
2. Jan., geräumt und 3 Kanonen mit ſich genom⸗ 
men. Die ſchweren Geſchütze waren in Poſition. Viele 
zum Feldzeug-Amt und Montirungs = Departement ge⸗ 
börige Gegenſtände wurden gerettet. Eine Quantität 
Gold⸗ und Silbergeſchirr, ſo wie andere dem Nena 
Sahib gehörige Gegenſtände ſind in der Nähe von 
Bithur erbeutet worden. Die Aufſtändiſchen zu Put: 
tia wurden am 17. Dec. von der Heerſäule des Ober: 
ſten Seaton angegriffen und zerſprengt, 12 Kanonen 
wurden genommen und 00 Rebellen getödtet. Wir 
verloren nur einen einzigen Mann. Auch zu Mynpuri 
ward der Feind am 27. Dec. von der Heerſäule des 
Oberſten Seaton en 
ſchütze, 6 an der Zahl, wurden erbeutet, ſo wie 250 
Mann getödtet. Von Todten auf unſerer Seite ver⸗ 
lautet nichts. Sir James Outram griff die Rebellen, 
welche ſich feinem Lager in bedeutender Stärke gend: 
hert hatten, am 22. Dec. an und zerſprengte ſie. Der 
Verluſt ur unferer Seite war unbedeutend; wir er⸗ 
beuteten 4 Kanonen und mehrere Munitionswagen. 
Dieſe Niederlage hat den Feind entmuthigt und den 
Dorfbewohnern, welche anfangen, Vorräthe in unſer u 
Lager zu bringen, Muth verliehen. Brigadier Camp⸗ 

Bei den in Gen ua fortgeſetzten öffentlichen Ver⸗ bell wüberſchritt den Ganges bei Alaahabad, griff am 
bandlungen wegen des Putſches vom 29. Juni v. J. 5. Jan. einen rebelliſchen Nazim in der Nähe von 
wurde unter Anderem auch nachgewieſen, wie einer der] Secundra an, brachte ihm eine Niederlage bei und; 
Angeklagten eine Wohnung in der Nähe des Gefäng⸗ tödtete 350 Mann. unſer Verluſt belief ſich auf einen 
niſſes von St. Andrea nicht nur in der Abſicht gemie⸗ Todten und eine (Kanone?) Die Tuſchils an der 
thet hatte, dort Pulver- und Munitionsvorräthe aller | Grenze wurden angegriffen und einige Gebäude ver: 
Art, die aufgefunden wurden, in Bereitſchaft zu hal- brannt. Die Niederlage der Rebellen zu Secundra 
ten, ſondern auch mittelſt berbeigeſchaffter Brechſtangen,] wird in jener Gegend die Ruhe wieder herſtellen. 
Sägen u. ſ. w. in die anſtoßenden Räume des Ge: Nichts Neues aus Azimghur. Die Rebellen von Go- 
ſängniſſes einzubre z. ruckpur wurden am 26. Dec. von der Heerſäule Row⸗ 

Rußland. crofts bei Schumpur angegriffen und geſchlagen. Sie| em 

Petersburg, 6. Februar. Das Journal für] verloren 3 Kanonen fo wie ihre ganze Munition und 
Actionäre veröffentlicht heute die Genehmigung des] Bagage. Der Verluſt auf unferer Seite belief ſich 
Kaiſers, betreffend die Bildung zweier Geſellſchaften, nur auf einen Mann. Laut einem Schreiben des Bri⸗ 
der Warſchau-Wiener und Warſchau-Bromberger Eiſen⸗ gade⸗Generals M' Gregor ftanden die Streitkräfte Jung 
bahn. Bahadur's zu Pudrawna. Am 1. Jan. zogen ſich die 

Am 4. d. Mts. wurde eine Riga-Dünabur⸗ Rebellen nach Captan Gunge zurück. Das Ghurka⸗ 
ger Eiſenbahn von Sr. Maj. dem Kaiſer concef- | Heer hat ſich höchſt ruhig benommen und die Dorf⸗ 
ſionirt. Die betreffende Actien⸗ Geſellſchaft wird in Ac⸗] Bewohner ſtrömen in großer Zahl mit Vorräthen ins 
tien von 125 Rub. (134 Thaler) ein Capital von] Lager. Goruckpur ward am 6. von den Truppen des 
10,200,000 Rub. aufnebmen. Der Schienenweg ver: Maharadſchah Jung Bahadur genommen. Der Feind 
bleibt der Geſellſchaft auf 75 Jahre, und die Regie- hatte ſich ſtark verſchanzt, lei ſtete aber nur ſchwachen 
rung garantirt den Actionären eine Jahres⸗Einnahme] Widerſtand. Er verlor 7 Geſchütze und an Todten 
von 459,000 Rub. Haupt⸗ Ingenieur wird der Vice- 200 Mann. Unſer Verluſt belief ſich auf nur 2 todte 
Präſident des engliſchen Givil-Ingenieur-Inftituts, John und 7 verwundete Ghurka's. Das Land iſt uns ſehr 
Hawkſhaw. Das Project geht von der Rigaer Kauf: freundlich geſinnt und wir werden reichlich mit Lebens⸗ 
mannſchaft aus, auf deren Bitte dem Rigaer Börſen⸗ mitteln verſehen. Capitän Osborne mit den Truppen 
Comité die Conceſſion ertheilt wurde. Dünaburg wird des Radſchah von Rewah erſtürmte die Stadt Myhere 
durch feine Lage an der Warſchau⸗Petersburger Eiſen⸗ am 28. Dec. und erbeutete 2 Geſchütze. Das Fort 
bahn nunmehr den Knotenpunkt für die Verbindung Myhere ward am 3. Jan. gleichfalls genommen. Die 
dieſer Provinzen mit der Oſtſee abgeben. directe Straße nach Bombay iſt wieder offen. Aus 


Seine ſämmtlichen Ge: i 


Der zu Bern, am 10. d. M., 74 Jahr alt, mit 


Indur nichts Neues. Der Maharadſcha von Gwalior 


Tote abgegangene Baron Krüdener war der Sohn iſt zu einem Beſuche nach Agra gekommen. Die Meu- 


des bekannten ruſſiſchen Diplomaten dieſes Namens, 
der Rußland in Mitau und Venedig vertreten und 
1802 als kaiſ. ruſſiſcher Botſchafter am königl. preu⸗ 
ßiſchen Hofe zu Berlin ſtarb. Seine Mutter war die 
noch bekanntere Baronin Juliane v. Krüdener, gebor. 
Frein v. Vietinghoff, die eine Zeit lang eine große 
Rolle in der höchſten europäiſchen Geſellſchaft ſpielte 
und ſelbſt nicht ohne Einfluß auf den Kaiſer Alexan⸗ 
der von Rußland war; hat man ihr doch ſogar die 
erfte Anregung zur Stiftung der heiligen Alliance zu⸗ 
ſchreiben wollen. Frau v. Krüdener ſtarb 1824 in der 
Krim. Die Wittwe des Verſtorbenen iſt bürgerlicher 
e Laıt vo pt Has Starten und ſtammt aus Münchenbuchſee im Canton 


handi Mehl verkauft. 
richt date noch rechtzeitig im Umlauf kommen * 
und daß viele feine Herren plötzlich ein Bedürfniß na 
Mehl empfinden werden, welche ſonſt dieſes edle Er: 


zeugniß der Natur und der Menſchenhände nur in 


verarbeitete Buftande, z. B. als Krapfen oder als 

Brioche u. dgl. ſich zu Gemüthe zuführen pflegen. 
Der Winter artet bei uns immer mehr aus. 

iſt ſibiriſch kalt. Wenigſtens bringt es uns den freund⸗ 

lichen Anblick des raſch dahin gleitenden und klingeln⸗ 

den Schlitten. Die Induſtrie, die ſich Alles zu Nutzen 


macht, hat ſich ſofort auf diefen Gegenſtand geworfen.] ſtatt 


Der Eigenthümer der Dornbacher Geſellſchaftsfuhren 
veranſtaltet an den drei letzten Faſchingtagen größere 


beginnt jedesmal um 2 Uhr Nachmittag nach der Ta⸗ 
fe über den Heuberg nächſt der Bieglerhütte 
nach Dornbach. Um 3 Uhr auf das Hamnau und 
über die Salmannsdorferhaide nach Dornbach zurück. 
Man verſpricht ſich eine ſehr lebhafte Theilnahme. 
In dem Def inden des beliebten Komikers Grün 
vom Wiedener Theater, welchen die Aerzte bereits auf: 


gegeben hatten, iſt neuerlich eine erfreuliche Beſſerung 


eingetreten. 

in Gerücht, . das tanzluſtige Wien wie ein 
Donnerſchlag traf Mi. Palle ich gleich im Eingang 
bei meiner ee lte 1 follen, will 
wiſſen, der Saal des Sofienbades werde fernerhin nicht 


terer von Dacca gingen über den Fluß Tiſta und mar⸗ 
ſchirten durch das Dickicht nach Nipal. Ein Ghurka⸗ 
Regiment iſt von Jung Bahadur gegen ſie entſandt 
worden und man glaubt, daß ſie ſich wieder nach 
Oſten zurückziehen werden. Abryule überwacht ſie 
ſcharf. Die Meuterer von Tſchittagong ſtreifen in den 
Wildniſſen von Eatſchar umher. Die leichte Infanterie 
von Sylhet und die Kukis haben viele derſelben ge⸗ 
tödtet oder gefangen genommen. Zu Oſchulpigori iſt 
Alles ruhig. Ein Theil der Weiber und Verwundeten 
von Luckno iſt am 8. San. in Calcutta angekommen. 

Aus Marſeille, 12. Febr., wird telegraphirt: 
„Wir erhalten Nachrichten aus Hongkong vom 30. 


Sie begreifen, daß die ig Sicht verkauft. Cie begreifen, paß bie Noche wie bisper im Fasching zum Tanzsaal umgewandelt. gend mup Sean d mee e ae anderen desen ig dabei urg Da bisher im Faſching zum Tanzſaal umgewandelt, 
zum baden und ſchwimmen 


ſondern auch im Winter 
eingerichtet werden. 


man auch 
ments in eine Reitſchule verwandelt, dann 


ſo dringendes Bedürfniß eine gründliche Abhülfe. 
Die erſten Spuren der ae 
weiterungsplanes ſind bereits wahrzune 


den 


der Baſteien bei Seite geſchafft ſein wollen, 
Emil Schlicht. 


den Saal des Schwenderſchen Etabliſſe⸗ 
önnen wir 
mit Ausnahme der Redoutenſäle, wo doch nicht alle 
Bälle, jedenfalls nicht mehrere Bälle an einem Abend 
finden können, unſere Carnevalbeluſtigungen auf 
die Simmeringer Heide oder in die Bri⸗ b 
gittengu transferiren, Hoffentlich bringen uns die mit 
Fahrten mit ein⸗ und zweiſttigen Schlitten. Die Fahrt] der Stadterweſterung verbundenen Neubauten für ein 
des Stadter⸗ 
men. Auf den 
Baſtelen wird berelts fleißig vermeſſen. Auch in den 
Stadtgräben finden Vermeſſungen Statt, da es ſich 
um die Verlegung der durch die Stadtgräben laufen⸗ 
Telegraphendrähte handelt, welche noch vor An=|9 
angriffnahme der mit nächſtem beginnenden Abtragung 


Dec. 


Gough genommen, ſich des Forts Lin, der fünfſtöcki⸗ 
gelegenen Wälle bemächtigt. 


fielen in einen Hinterhalt. Die Verbündeten verbrann: 
ten als Repreſſalie ein benachbartes Dorf und einen 
Theil der Vorſtädte. Bei Abgang der Poſt dauerte 
die Feuersbrunſt noch fort. Die China-Mail beſtätigt 
die von dem Friend of China gebrachten Nachrichten. 
In einem großen Theil over Vorſtädte von Kanton 
wüthete eine Feuersbrunſt und begann auch das In⸗ 
nere der Stadt zu ergreifen. Die chineſiſche Artillerie 
[dien zum Schweigen gebracht zu fein. Nach Ausſage 
von Miſſionaren waren ſämmtliche europäiſche Gefan⸗ 
gene in Folge der Leiden, die ſie während ihrer Haft 
erduldet hatten, geſtorben.“ Laut Berichten aus Trieſt 
befand ſich der größte Theil von Kanton in den Hän⸗ 
den der Engländer. Der Kampf dauerte fort. 


Vermiſchtes. 


* Am 8. d. verſchied Herr Peter Hauptmann, geweſener 
Commandant des zweiten Bürgerregiments in Wien, Beſitzer der 
mittleren goldenen Civil - Ehrenmedaille, der Salvator- und der 
ſilbernen Landes⸗Vertheidigungs⸗Medaille, äußerer Rath, Stadt: 
fequefter ꝛc., 95 Jahre alt, an Altersſchwäche, als Pfründner im 
Armenverſorgungshauſe zu Pbbs. In den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ahren leiſtete er unentgeltlich die erſprießlichſten Dienſte. Im 
Laufe der letzten Jahre ward er in Wien durch Leute, für welche 
er gutſtand und für die er dann auch zahlen mußte, um viele 
Tauſende betrogen. Hauptmann war mit der berühmten Opern- 
fängerin Anna Milder (geb. 1785 zu Pera bei Conſtantinopel, 
geſt. 1838 in Berlin) vermält, unterhielt in den Tagen ſeines 
Reichthums ein ausgezeichnetes Haustheater im Trattnerhofe, be⸗ 
ſaß die herrlichſten Reitpferde, und war in feinen jungen Jahren 
einer der ſchönſten Männer. Das größtentheils von ihm gebildete 
zweite Winer Bürgerregiment commandirte er am Frohnleich⸗ 
namsfeſte 1845 zum letztenmale. Er war 1763 in Wien geboren, 
und befand ſich keit 1. December 1847 in dem Armenverſorgungs⸗ 
hauſe zu Pbbs. Er hinterläßt eine Tochter. 

* Die ſtändiſche Detentions-Anſtalt in Prag bat feit 
einigen Wochen eine franzöſiſche Familie — Mutter, Sohn und 
Tochter — zu Inwohnern. Eine eigenthümliche Veranlaſſung 
hat fie nach Prag geführt und in das Haus der Ausweis- und 
Erwerbloſen gebracht. Sie waren gekommen, um von einer 
Erbſchaft Beſiz zu nebmen, die ihnen, ihren Angaben gemäß, 
nach ihrem verſtorbenen Vater, einem geborenen Böhmen, zu— 
gefallen war. Durch die von der Behörde angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen ſtellt ſich wol die Wahrheit eines Theiles dieſer An⸗ 
gaben heraus — das Familienhaupt war wirklich ein geborener 
Böhme, der vor einigen Decennien ausgewandert war — die 
Exiſtenz einer Erbſchaft konnte jedoch nicht ausfindig gemacht 
ande Da die Familie ganz mittellos iſt, ſo wird ſie aus Ge⸗ 

ee derpflegt, bis ihre Rückreiſe ermöglicht wird. 

Aus 1 (bei Sillein in Ungarn) wird der „Preßb. 
Ztg.“ unterm 7. geſchrieben: 3 Brunnen und Quellen 
waren vor dem is. "Jänner ganz verfiegt. Gleich nach dem Erd⸗ 
beben überfloſſen alle Quellen, und alle Brunnen erhielten 15 
genden Zufluß an Waſſer. In der Nacht vom 1. auf den 2. d. 
hatten wir abermals eine Erderſchütterung. 

* Der am 18. Det. v. J. in London unterzeichnete Hei⸗ 
tatscontract zwiſchen England und Preußen iſt von der Re⸗ 
gierung in engliiger und deulſcher Sprache dem Drucke überge- 
ben worden. Die „Engl. Corr.“ theilt aus demſelben folgende 
Beſtimmungen mit: Der Haushalt der Neuvermälten iſt aus 
der dem Prinzen vom Könige bewilligten Appanage (92,000 Thlr.) 
und aus den Intereſſen der 40,000 Pfd. St., welche die Prin⸗ 
zeſſin erhalten hat, zu beftreiten. Das Capital wird einem Com⸗ 
miſſär des Königs von Preußen übergeben und von dieſem bis 
auf Weiteres dem Prinzen gut geſchrieben. Nach dem Tode 
der Eltern ſoll dieſes Capital unter ihre überlebenden Kinder bei 
ihrer Volljährigkeit oder Verheiratung vertheilt werden. Stirbt 
der Prinz kinderlos, ſo fällt es ſeiner Witwe wieder anheim. 
Stirbt die Prinzeſſin früher, ſo bezieht der Prinz die Intereſſen 
für feine Lebenszeit, über das Capital wird dann nach dem letz⸗ 
ten Willen der Verſtorbenen verfügt. Außerdem erhält die Prin⸗ 
zeſſin jährlich 8000 Pfd. St. und bei etwaigem Tode des Prin- 
zen ſichert ihr der König von Preußen noch eine beſondere Wit⸗ 
wen-Appanage (30,000 40,000 Thlr.), die jedoch aufhört, wenn 
ſie ſich wieder verheiraten ſollte. 

** Unter den mannigfachen komiſchen Transparent-Inſchriften 
und De oration, welche am 8. d. die Illumination brachte, war 
wohl das witzig⸗gemüthliche das eines Schirmfabrikanten in der 
Königsſtraße. Zwei Schirme, aus den preußiſchen und englſchen 
Farben zuſammengeſetzt, überſchatten die Bene) des hohen Paa⸗ 
res, und darunter ſtand: „Der Himmel möge Euch beſchützen — 
und ich möchte Euch beſchirmen!“ Der Poet hat Anlage zum 
Hoflieferanten!“ — Vor dem bekannten Baltifch - Bier - Local⸗ 
von Waßmann in der Leipzigerſtraße fand ſich folgender Vers: 
„Was man kann, Waßmann, 

Sticht für Freunde gern ein Faß an, 
Darum laßt bei ihm hoch leben 
Friedrich Wilhelm und Vietoria daneben“ 

In Rom iſt im heurigen Carneval zum erſtenmal wieder 
ſeit neun Jahren das Anlegen von Geſichtsmasken erlaubt gewe⸗ 
ſen, jedech nur an drei Tagen. Es ſoll Abſicht geweſen ſein, dieſe 
Erlaubniß auf die ganze Dauer des Faſchings auszudehnen; doch 
das Pariſer Attentat hatte Beſorgniß erregt. Das Tragen ver⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Die Schablone für das Monument des Erzherzog 


Und doch war dies der einzige Carl in Wien wurde vor einigen Tagen auf dem äußeren Burg⸗ 
wahrhaft ſchöne Tanzſaal den wir jetzt beſaßen. Was | viape aufgeſtellt. 


oll aus uns werden. Das Elyſium wird nächſtes Jahr 


Zuerſt erfolgte die Aufſtellung im Mittelpuncte 


die Schablone rechts gegen den Volksgarten zu geſchoben, und = 


1 
) des Burgplatzes auf dem fogenannten Kreuzwege. Sodann wurde 
in die Sperlocalitäten verlegt, ſomit auch dieſe den 

weite auf der linken Seite, gegen den Kaiſergarten u, als 
5 entriſſen. Es fehlt nur noch, daß Gegen aufgeſtellt. — 5 a 


eine 

Es wird das Monument entweder in der 
Mitte des Aue, oder vor dem Volksgarten aufgeſtellt, in 
welch letzterem Falle ein zweites Monument (muthmaßlich ia 
Prinz Eugen) vor dem Kaiſergarten errichtet würde. Die 
ſcheidung Sr. Majeſtät des Kaiſers darüber wird erwartet, 
meldet die „Autogr. Correſpondenz“ Nach der „Oeſterr⸗ 
des Prinz⸗Eugen⸗ Denke 


2 
8 8 


81g. 
15 bereits 


bin egen wäre bie Sn Die ge. 


loſſen und der Ort der Aufftellung genau beſtimm, 
nah Zeitung ſchreibt: „Die zwei 1 24 an der 
Bent gegen die Burg auf zwei Piedeftale von gelben d = a. 
zu Sehen kommen; die Zeichnung zu benfelben ere von Asp ja 
en * des 

t dem Platze vor dem Thore zum Kaiſer⸗ 
Zenta auf N 2 — 1425 wohnten mehrere 


ui ant den der Null. 12 5 Denkmal bee 
au r 

Helden a Plage vor dem Thore zum 
oz aufgeſtellt werten.“ Der 
Künſtler und achwerfähtige bei, unt wurde dieſelbe ven Sr. 
Majeſtat dem Kaiser beſichligt. Die @erüfte 5 die Schablone 
überragten das Bur gthor. Die Dee — ronzefarbig aus 


geführt und ba dem 1 Das Legen der 


Grape pe 


* 


ACH Geſellſchaft in Wien be⸗ 


re 10 Aer Si 


Prof. Aan 


Dr. Unger, auf feiner wiſſenſchaftlichen Reiſe durch 
Egppten, zn und Kleinafien begleiten ſoll, einen Beitrag von 
150 fl. zu bewilligen. — In derſelben Sitzung legten der Ber⸗ 
liner Maler Hr. Kieſewetter mehre Bilder und ſonſtige intereis 
ſante Gegenftänbe vor, die er von feinen langjährigen Meite | 


gen Pagode und der auf der Oſtſeite von Kanton 
Der engliſche Marine⸗ 
Capitän Bale war getödtet worden, als er die Mauer 
überftieg. Viscount Gifford ward verwundet; Andere 


„ für einen jungen Mann, der] kammer, 


Wie der Friend of China in einer Nachſchrift] borgener Waffen iſt ſtreng verpönt, ebenſo das grobe Werfen mit 
meldet, hatten die Verbündeten, nachdem ſie das Fort 


ſchlechten Confetti. Au 
mehr ſtattfinden. 
Rom anweſend iſt, 
zu bezeichnenden 


das Auswerfen von Geld ſoll nicht 
Ein engliſcher Lord, der auch heuer wieder in 
hatte ſich während eines Carnevals den ſchwer 
Spaß gemacht, Geldſtücke, die, auf Kohlen zur 
Gluth erhitzt waren, unter die danach haſchenden römiſchen Gaſ⸗ 
ſenbuben zu ſchnellen. Der gute Mann wird ſich diesmal um ei⸗ 
nen andern Ban umſehen müſſen. 


Handels. — Börfen. Nachrichten. 


— In Gro ßwardein iſt am 9. die 
getroffen. 
am 19. „März dem Verkehr übergeben werden. 


erſte Locomotive ein⸗ 
Die Bahnſtrecke von Püspar bis Großwardein fol 


— Die Zollvereineſtaaten verhandeln, wie die ſächſiſche Re⸗ 
gierung mittbeilen läßt, ein einheitliches Maßſpem 4 —— 
eine einzuführen. 
ie Frankfurter 
3 pCt. herabgeſetzt. 

Krakauer Cours am 16. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100 
Plf. 441 verl. 437 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl, 90½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ¼½ verl. 100 ¼ 925 
Ruf. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.178. 7. Vollw. hol. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Mand-Ducaten 4.51 4.44. Pein. 
Pfandbriefe nebfi lauf. Couvons 08 ¼ — 608. Galiz. Pfandbriefe 

nebſt lauf. Coupons 78¾—77. Grundentl.⸗Oblig. 79/79 ½. 
National⸗Anleihe 85 84 ½ obne Zinſen. 

Verzeichniß der bei der k. k. Softuglehäng in Lemberg am 13. 
Februar 1858 wre ünf Zahlen: 

39 * „ 26, 31, 65. 

Die nächſten nd werden am 27. Februar und 18. 
März 1858 gehalten werden. 


— . — — —L— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 16. Februar. Dem heutigen „Moniteur“ 
zu Folge, iſt der Herzog von Montebello zum Bot⸗ 
ſchafter in St. Petersburg ernannt worden. ! 

Hamburg, 16. Februar. Nach Privatmittheilun⸗ 
gen aus Hongkong vom 30. Decbr., welche die „Bör⸗ 
ſenhalle“ veröffentlicht, war Canton am 29, Dechr. 
vollſtändig in den Händen der Engländer. 

Trieſt, 16. Februar. Die neueſten Nachrichten 
aus der Herzegowina bringen nähere Details über 
das (von uns gemeldete) Gefecht bei Zube. Die Ra⸗ 
jah hatten 15 Todte, die Türken 40 Verwundete, die 
Zahl der Todten iſt nicht bekannt. Ein gefangener 
Zubcaner, welcher über eine Brücke nach Trebinje es⸗ 
cortirt wurde, ſtürzte ſich in den Fluß und gab ſich 
ſelbſt den Tod. 

Die Türken haben nur Zubzi ganz genommen und 
zerſtört, während fie Kojusko verſchonten, weil es kei⸗ 
nen Widerſtand leiſtete. Die Rajahs haben ſich nun⸗ 
mehr auf die Höhen hinter Zubci zurückgezogen, die 
ſie beſetzt halten. Die Bewohner der Schuma von 
Trebinje haben ſich unterworfen und wurden vom Pa— 
ſcha gut aufgenommen; dagegen hat dieſer dem Luka 
Vukalovitſch, welcher der Aufforderung ſich zu ergeben, 
keine Folge leiſtete, einen erneuerten Angriff angekündigt. 

In Trebinje ſind von Moſtar 800 Baſchibozuks 
eingerückt, von beiden Seiten werden noch Verſtärkun⸗ 
gen erwartet. Gleichzeitig überfielen am 10. d. M. die 
Rajahs von Drobnjak und Piva dreimal die irregu⸗ 
lären, türkiſchen Truppen, letztere erlitten Verluſte, da 
die erwarteten regulären Truppen von Gazko nicht recht⸗ 
zeitig eintrafen. 


Verantwortlicher kedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. Februar 1858. 

Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſ.: Apollinar 
Dzwonkowski a. Kielanowice. Marzell Sobolewski a. Tarnow. 
Stefan Hanowski a. Paris. Konſtantin Zebrowoki a. Paris. 

Im Hotel de Dresde: Herr Baron Wladimir Roſen, kaiſerl. 
ruſſiſch. Offizier a. Paris. 

Im Hotel de Saxe die HH. Gutsbeſ.: 

a. Tarnow. Guſtav Dambski a. Oswiecim. 
1 Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſ. Ladislaus Bayer aus 
ien. 

Abgereiſt die HH. Gutsbeſ.: Stanislaus Kotarski n. Bizesko. 
Baron Ignatz Konopka n. Nagoszyn. Graf Heinrich Fredro n. 
Dresden. Anton Kamocki n. Polen. Baron Karl Gostkowski n. 
Meein. Konſtantin Kiernicki n. Frysztak. Felieian Stojowefi n. 
Tarnow. Valerian Mazaraki n. Polen. 


Theater- Anzeige, 

»In den nächſten Tagen wird 2 Ignatz Birnſtein, 
Opticus aus Lemberg, feine dem Vernehmen nach trefflichen 
Nebelbilder, darunter die ganze Schöpfungsgeſchichte der Erde, 
in 44 Tableaux zeigen. 

* Sonnabend, den 19. d., 
ſpielers Friedrich Blum jan Be, 
in Wien aufgenommene gen fe: N 
rung. Vorbereitet wür e 8 
ſpielt Herr Director Blu 


m mitgebra hat, Unter anderen befand ſich dabei auch das 
Modell — Vals chine, deren ſich die kalmükiſchen Paaeber 
bedienen. Die kalmükiſche Religion kennt nämlich viele Tausende 
von Götzen, vo m denen aber nur die Prieſter etwas erbitten bü:- 
nun nen etwas von einer Gottheit erlangen, jo 
er ſich in demüthiger Stellung zum Tempel, bringt dem 
Opfer, worauf derſelbe das Gebet beginnt. Das 
Gebetes beſteht in der Meinung der Kalmüken in der 
ewegung der Lippen, damit die Gottheit aus der Ferne 
wahrnehme. Es iſt daher gleichgiltig, ob der Prieſter 
das ehe ſagt, oder ob dasſelbe als Bewegung durch eine Ma⸗ 
ſchine hervorgebracht wird. Eine ſolche haben auch die ſinnreichen 
Diener der kalmükiſchen Gottheit erdacht. Sie beſteht aus einem 
elwa 5 Fuß hohen Gerüſte, in dem zwei verticale hohle Walzen 
ſich befinden. Die untere Walze enthält die Gebete für die Göt⸗ 
ter zweiter und dritter, die obere jene für die Götter erſter Ord⸗ 
nung. Die Gebete ſind auf kleine, aufammengevollte Zettelchen 
geſchrieben, und werden durch das Drehen der Walzen ſchnell ber 
wegt; es iſt begreiflich, daß auf dieſe Weiſe fal muͤkiſches Geber 

in Maſſen erzeugt wird. 
5 Paris hat am 11. Febr. die 585 „Martha ham italieni. 


Bank hat den Wechſeldisconto auf 


Graf Ignatz Debidi 


tomme gar Beneſiz des Schau⸗ 

mit ſo großem Beifall 
erſte Kind“ zur Auffüb 
„Nareiß“. Die Titelrolle 


ſchen Theater einen außerordentlichen Erfolg gehabt, und Ftotow 
wurde ſtürmiſch gerufen. 

Eine unſchätzbare Bereicherung erwächſt dem britiſchen 
Muſeum durch die Nachgrabungen, die Newton, englischer Con; 
ſul, an der Stätte des alten Mauſoleums von Halifarnaſſus in 
Karien veranſtaltet hat. 1 5 fand san Sam Schutthauſen 
mit Marmortrümmern und ‚Daufteinen, Bi die Grundlage des Man: 
ſoleums, einer von 11 und dreißig Säulen getragenen Grab; 
über der ſich eine Pyramide von einer Guadriga ge⸗ 
krönt, erhob. Die werthvollſte Ausbeute beſteht in zwei Löwen⸗ 
köpfen, einem unverſehrten koloſſalen Löwen, einem Rad des Wa⸗ 

ens, einem marmornen Pferde mit ehernem Geſchirr und dem 
Scherbenſtück einer Vaſe von ägyptiſchem Alabaſter mit zwei In⸗ 
ſchriften, in Hieroglyphen und in Keilſchrift. 


2 A Ni. 7705 E diet (162. 13) zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
* + nd 7 ne 8 7 
riutliche Erlaſſe. Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in any lediglich mittels ber Poſt an den Anmelder, 
rr Folge Einſchreitens der Miterber nach Cajetan und So⸗ algen Si mit gleicher Rechtswirkung, wie die Zn 
ſie de Reklewskie Eheleute Kozlowskie bücherlichen fende e geſchehene Zuftellung, würden abge— 
Beſitzer und Bezugsberechtigten des im Jaslcer Kreiſe Lies fe leich meh Be 
genden, in der Landtafel dom. 46 pag. 326 vorkom⸗ Jug 75 ird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
menden Gutsautheils I. von Blaszkowa behufs der Zu⸗ die Anme 1 obiger Friſt einzubringen unterlaffen 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſt. würde, ſo ange ehen werden wird, als wenn er in die 
Miniſt.⸗Commiſſion vom 25. October 1855 3. 6580 Gan ka E auf das obige N 
ür obigen Gut il bewilligt jal⸗Entſchädigungs⸗JCapikal nac 75; abe der ihn treffenden Reihenfolge 
für obigen santheil bewilligten Urbaria Entſchädigung eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 


kapitals pr. 5883 fl. 42% kr. CM. diejenigen, denen a. ‘ fi } 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, nicht Hirsch gehört DM: wird. Der die Anmeldungs⸗ 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche friſt Verſäumende auch das Recht jeder Einwen⸗ 


} i ittel { 2 
längſtens bis zum 31. März 1858 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
g { Sande iftli mar: nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
a Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu vom > Sirene 1350 gt dene 
Die Anmeldung hat zu enthalten: unter der Vorausſe ung, e Forderung na aß 
a) die genaue nf 5 und Zunamens, dann ihrer bücherlichen Nangeten eg ae Entlaſtungs-Ca⸗ 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ pital i worden, De 1 0 des §. 27 des 

nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit kaif, Patentes vom 8. Novenber 53 auf Grund und 

den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— Boden verſichert eee it b. Kreiggeri 

liſirte Vollmacht beizubringen hat; 9 Aus dem Rathe des 1 Ai 185 . 

b) den Betrag der angeſprochenen Hyppothekarforde— Neu⸗Sandez, am 23. Decembet ! 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der f Ban fe 

nun Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches N. 16611. Ediet. 1155713) 

Pfunde t mit dem Capitale genießen; Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
0) a Bezeichnung der angemeldeten Poſt, Einſchreitens der Frau Marie Tomkowiez Pert 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Te per ne 8 Sofie und Oe 1 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ e Wader 1 5 8 ui eee agen 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ I: 955 { 4 1. 209 reiſe Galiztens au fi 5 15 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen— andtafe 2 5 KR; 360 u. 400 44 hir 436 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an eee . Mic A 117 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswwir⸗ Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der rakauer 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu- k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 31. 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand— 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Ein⸗ 
wendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ . 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des Gu a e und (egaliſirte 


F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf b) den Betrag der angefprochenen Hppothekarforderung, 


3. 1513. Ediet. (159. 13) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
über Einſchreiten des Berl Neumann allen denjenigen, 
welche die vom Limanower k. k. Steueramte am 28. 
Mai 1857 ausgefertigte Quittung über den zum An⸗ 
lehensſchein Nr. 899/924 eingezahlten Betrag von 26 
fl. 39 kr. in Händen haben dürften, aufgetragen, dieſe 
Urkunde binnen einem Jahre ſo gewiß vorzubringen, als 
ſonſtens ſolche für nichtig erklärt werden wird. 

Limanowa, am 12. October 1857. 


N. 456. Beſchreibung (160, 1) 


eines unbekannten Betrügers, welcher im Monate No: 
vember v. J. wiederholten Malen in Bielitz erſchienen 
iſt, ſich J. Bloch nannte, für einen Gutsbeſitzer aus 
Böhmen (angeblich von Banty bei Prag, welcher Ort 
fingirt iſt), ausgab, wegen Ankaufs des Gutes Wie- 
werka in Galizien in Unterhandlung zu ſtehen vorſpie⸗ 
gelte und unter dieſer Maske einem Bielitzer Schneider⸗ 
meiſter, Namens Johann Golla einem Betrag von 525 
fl. CM., theils als Darleihen, theils in Kleidern abge⸗ 
ſchwindelt hat. 

Derſelbe iſt gegen 50 Jahre alt, von mittlerer, mehr, 
großer Statur, ſtark gebaut, hat dunkelblonde Haare, 
am Scheitel eine kleine Glatze, trägt den Kopf etwas 
vorwärts geneigt und hat ein rückwärts vom Halſe gegen 
die rechte Schulter zulaufendes Fleiſchgewächs, er ſpricht 
Deutſch mit Nord⸗Deutſchen Accent und hat ein geſchwin⸗ 
diges Benehmen. 


K. k. Kreisgericht. 
Teſchen, am 9. Februar 1858. 


UEK T 
3 Kundmachung. (150. 1—3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Jakob 
Löw für feine in Szendziszöw beſtehende Specerei⸗ 
und Snittwaarenhandlung die Firma: „Jakob Löw“ 
beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


ren ˙— — —— 
N. 473. Kundmachung. (151. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Herr Kaſimir Stechlinski Namens 
des Hrn. Alfred Gr. Potocki für die auf dem zur Ma⸗ 
joratsherrſchaft Lancut gehörigen Gute Sonina beſte⸗ 
hende k. k. priviligirte Roſoglio-, Liqueur, Rum⸗, Eſſig⸗ 
und Kölnerwaſſer-Landesfabrik, die vom Hrn. Alfrend 
Gr. Potocki angenommene Firma: „K. k. priv. gräflich 


Potocki' ſche ende Moſoglios, Liqueuer⸗, Rum⸗, 
Eſſig⸗ und Kölnerwaſſer⸗Fa rikation“ deren Führung dem 
Hrn. Kaſimir Stechlinski und dem Hrn. Felix Galzin- 
ski übertragen wurde, bei dem Rzeszower k. k. Han⸗ 


delsgerichte protocollirt hat. 


für das Gut Kobiernica mit 13,362 fl. 25 kr. CM 
und für das Gut Miedzybrodzie mit 7579 fl. 22°% 
kr. CM., zufammen für beide Güter mit 20941 fl. 
47% kr. CM. bewilligten Urbarial⸗ Entſchädigungskapi⸗ 
tals diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 


gen und Anſprüche längſtens bis zum 24. April 1858 


melden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Nes Sande, an Bi} December 1857 gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
5 s { 
. ͤ— — — . 


recht Bil 9e W en genießen; 
— — TEE le) die bücherliche Bezeichnung der a 
Nr. 7045. SHE (161. 18) 05 wenn 115 meter Morde e aleinı 175 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu- Sandez werden in Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Folge Einſchreitens der Eheleute Hrn. Carl und Frau machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
Vom k. k. Kreisgerichte. Ludovina Irzykowskie als Erben der Tereſſe Niedziel- zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
Rzeszöw, den 28. Jänner 1858. ska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
1 28. Ja im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 124 der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
Z. 6073. Kundmachung. (152. 1—3) [pag. 131 u. 134 vorkommenden Guts-Antheils Blasz- zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Juda kowa „Jôzeſbwka“ genannt Behufs der Zuweiſung der abgeſendet werden. 
Sobel für ſeine in Rzeszow beſtehende Tuchwaaren⸗Hand⸗ mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſte⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
lung die Firma: Ti Sobel“ bei dem Nzeszower k rial-Commiſſion vom 11. October 1855 3. 6242 für | Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
k. Handelsgerichte rotöcallirt hat es "| obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial-Entſchädigungs⸗ de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Anse dem 9 athe des k t Kreisgerichtes Capitals pr. 6267 fl. 40 kr. CM. diejenigen, denen ein Überweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
Rrerzöcb, um 2. * — 10885 . Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zusteht g ‚hie: ſtungscapitals-Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffen⸗ 
5 2 mit aufgefordert, ihre EEE 5 7 läng= |den Reihenfolge eingeroltiget DALE, und daß dieſe ſtill⸗ 
u ens bis zum 15. April 185 eim k. k. Kreis⸗Gerichte] ſchweigende Einwilligung in ie Ueberweiſun 
Nr. be. * te ; 3 ws 5 ae bahriſlch oder 5 1 IR Suafungeapl Beruf auch ie an Bi 
„beta en, daß Herr Sta⸗ Die An at zu enthalten: u ermittelnd eträge des Entlaſtungs - { 
nislaus Maresch für feine in Rzeszow beſtehende Apo⸗ a) die e er Vor- und Zunamens, dann e ah 5 daß 15 ferner un der 1 8 
theke die Firma: „Sta. Maresch“ bei dem Rzeszower Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines [lung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
k. K. Handelsgerichte N hat. allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den | Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
Vom k. 5 i geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte [jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
am 24. December 5 Vollmacht beizubringen hat; den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung,]kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfällis]getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand- daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; ordnung auf das Entlaftungs - Capital überwieſen wor⸗ 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des S. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ geblieben iſt. 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Krakau, am 27. Jänner 1858. 


Rzeszöw, 


PP U RE ET TOT ETE 
N. 50. Concursausſchreibung. (154. 1-3) 
Zur Beſetzung zweier bei der Krakauer k. k. Polizei⸗ 
Direction erledigten Conzeptsadjunctenſtellen II. Klaſſe 
mit dem Adſutum jährlicher 300 fl. EM. wird hiemit 
der Concurs bis 20. März 1858 ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. Polizei: Oirection und 
zwar wenn fie bereits bel einer k. k. Behörde in Ver⸗ 
wendung stehen in Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege 
derjenigen Kreis behörde, in deren Kreis dieſelben domici- 
liren einzubringen und ſich über die zurückgelegten juridi⸗ 


== — — nn nn 


(156. 3—4) Fabrik von 


J. C. Arndt aus Breslau 


empfiehlt ihre neu errichtete Handlung mit Schweineſleiſch und allen einſchlagenden, Delikateſſen⸗Artikeln, namentlich: 
Gefüllte Schweinsköpfe garnitt mit Perigod⸗Trüffeln und anderen feinen Gewürzen aller Art, Trüffel⸗ und 
Straßburger Würſte, Mainzer Ruladen, Frankfurter geräucherte Bratwürſte ſeht ſchmackhaft zu allen Speiſen, 
feine Fleiſch⸗ und Zungen⸗Würſte, Londoner Sülze und Mardels, Frauenſtädter Soſſischen, Braunſchweiger Ser⸗ 
velat feinſter Qualität, Leber⸗Würſte, Preßſchinken, italieniſche Schinken, gerduherte Berliner Schinken, roh und 
gekocht, Breslauer Fleiſch⸗, Knoblauch⸗ und Zwiebel-Würſte, zwei Sorten polniſche Würſte, Sulz⸗ und Fleiſch⸗ 
Gallert, gepökelte Schweins⸗Carbonaden, roh und gekocht, Carbonaden⸗Flelſch, friſche Bratwürſte, gekochte und ge⸗ 
pökelte Eisbeine, alle Sorten ſehr geſchmackvoll zubereitet, en detail und en gros zu den billigſten Preiſen. 


x Die Fabrik von S. C. Arndt aus Breslau. 
Verkaufsgewölbe: Brüdergaſſe Nr. 249 in Krakau. 


lizei⸗Direction verwandt oder ve 
ihn Vom k. k. Lanbeg⸗ W ſind. 


Krakau, am 10. Februar 1858. 


m . —— 
3. 1288. Concurs⸗Ausſchreihung. (143. 8) 
Im Bereiche der k. k. Finanz = Landes⸗ Direction zu 
Krakau iſt zu beſetzen: 2 k. e 3 
Die Controllorsſtelle bei ber Re Sammiungskaſſe 
in Rzeszöw mit dem Gehalte jährlicher Soo fl. dem 
Quartiergelde jährlicher 60 fl. und ber Verbindächkeit 
zum Erlage einer Caution im Gehaltsbetrage. 
Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der] 


allgemeinen Erforderniſſe, der mit gutem ee * Metcorologiſche Beobachtungen. 
ten Prüfungen aus der Staatsrechnunge v * pri Speclſiſche air 3 J 
5 aus den Caſſevorſchriften bis 10 Win ee rg Feuchtigteit Nag und ee Zuſtand i 15 
— — Finanz- Bezirks⸗ Direction in RzeszöW a u Neaumur | er Luft des Windes der Almosphäre feder e Waal . au 
ringen. r en ĩᷣͤ v ̃ͤ—„— Schnee. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. S 71 784 Süd ſchwach trüb 5 a 
> & 1 Nachmittag S — 
Krakau, am 4. Februar 1858. 100 | er 0 B | = Nebel am ie 9 = 
In der Buchdruckren des „ r | Auron 


Mai 1855 3. 814/ G. G. E. für dieſe Güter und zwar]! 


nannten Gut zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderun⸗ 


bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 


Grund und Boden verſichert geblieben ist. ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfaͤlli⸗ 


Getreide : Preife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſificirt. 

Sattung I. 
von [| bis 


Aufführung 
4 der 
Producte 


Der Meß. Wink. Weiz. 
„ Galiz.⸗Weiz. 
„ DAUDRERS 6.’ 
5 Sa A 
„ Früh⸗Hafer 
1 1 md. 

irſegrütze .. 
N allen > ih: 


st El Id 


—— 


= 
28 82 
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7 
eee 
2 ne 


„ Wicken 
„ Kartoffeln 
Cent. en (Wien. G.)] — 
hs h 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Hefen aus Märzbier 
ein Fäßchen - + = 
detto aus Doppelbier — 
Winterras 
Sommerraps + 
Gerſtengrütze / Metz 
gute auer dito 
eizen dto. 
2 a dto. 
weizen dto. 
Busche dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Graupe dto. |- 2 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 16. Februar 1858. 
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Wiener Börse-Bericht 


vom 15, r 
e a. da 
Anlehen v. J. 1851 Serſe B. zu 5 » 9697 R 


komb. venet. Anlehen zu 5%. . . . 2 
Staalsſchuldverſchreibungen zu 5% \ 325 N 
detto e ii 726 
detto einde e 1 4% 68 
detto „ %% 5 50-501 
sn „ 17 e ee 9 
etto 7 (WEL I 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N 
Oedenburger detto „„ 5% 96 
Peſther eee ne e ee 96—— 
Mailänder detto r 9 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5 + + 88½—88½% 
detto v. Galizien, Ung. dc „ 5% 79% 80 ½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% „ e 
Vanco⸗Obligaktonen „2% 640 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 183 7 
detto ieee did 17 ot 
detto GR e ee mi 
Como-Rentſcheine. . en ene, 
4 Wert . 16— 16% 


Galiz. Pfandbriefe 5 
Nordbahn⸗Prlor.Oblig. . 90% * r e 
6 d ur 


Gloggnitzer detto MIR: Dee 
Donau⸗Dampſfſchiff-Obl. „5%. . e 85—85 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 0 88 —89 


5 Tae ml. der Staaſs. Eiſenbahn⸗ Be. 
. ellſchaft zu 275 Franes per Sic. . I. 
Actien der Natkonalban „„ 89 

5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99%,—100 

U 

) 


Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt * 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ . 124% al 
„  n. Budmeis-tinz-Gmundner Eiſenbahn, 235 — 236 " 


7 55 ä ah 9 183 

* taatseiſenba n⸗Geſ. zu 500 Fr. ; 

7 ae Bahn zu 200 fl. 5 ble 
n 


mit 30 pCt. Einzahlung 102% 

„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 10263 79% 
„ „ 1517 e ee. 100) Tiegh 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. 26289 / 


„ „Donau-Dampſfſchi * Be 59 7 
detto 13. aon Gaelſchan: 560-561 


ann 0 ee ne 25.— 

„ „ Peſther Kettenbr. Geſellſh . . Fu RS 
„m Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 65—66 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emifi. . g 19—20 
„ e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. —30 
Fürſt Eſterhazv 40 fl. e. j 7979, 
F. Windiſchgräg 20) 26 — 287 
Gf. Waldſtein 0 3 27275 
ane n e. b ee 16½818% 
W N 43 
„ 40T, .; .. e Bi * 
zo pal 10 it om 
„ Clarv 40 „ 38/½ 36% 

P 4 

Amſterdam (2 Mon,). 
24 och. 38 
Bulareft (31 T. Sicht) 2 
Conſtantinopel detto, 5 8 x 
Frankfurt (3 Mon.) . e 
amburg (2 Mon.) 105% 
Livorno (2 Nan Dan, Se — 
London (3 Mon.). 2 
Mailand (2 Mon.) 8 ns 
dal (2 Mon.) ee ne 
all. Münz, uralten. ugs... 7% 
Napoleonsd or nad an 92 2 
Enal. e Ans ee ee 8 12 13% 
ee 5 21-23 
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Abgang une Aukunft der Eifenbahnzüge 
baang von ) 
vatanı 
nach Dembica N un Puk Su — be ming. 
um 6 g en Abends. 
nach Wien | um 9 Ni x Minne 1 


nach 1 1 kachinittag. 
Wat 


ſchau N 82 8 Uhr 90 Minuten Vormittag. 
kunft iu & — 

von Dembien 0 ar 20 Aae 3 

N um 3 4 36 Tinten Rang, 
von Wien (um Ur 25 Minuten Vormittag. 
von P u. 0 8 uhr 15 Minuten Abends. 
Warſchau * 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

Zi ung von Dembica: : 

e 


